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Postfach 1085, 8600 Dübendorf 1, Postkonto: 80-47799-0 / Internet: http://www.forum-flugplatz.com / E-Mail: vorstand@forum-flugplatz.com

Liebe Vereinsmitglieder
Sehr geehrte Interessenten

Die Lage ist ernst! Der Militärflugplatz mit
seiner vernetzten und gut ausgebauten
Infrastruktur ist in akuter Gefahr, zum un-
bedeutenden militärischen Heli- und
Leichtflugzeug-Flugplatz degradiert zu
werden. Der programmierte Anfang vom
Ende!
Das grundsätzlich hehre Ziel, die Betriebs-
kosten zu Gunsten von Investionen linear
über alle Truppengattungen zu senken,
hätte für die Luftwaffe weitreichende Fol-
gen und für den Militärflugplatz existenti-
elle Konsequenzen.

Das klingt aus dem Departement VBS
vorerst einmal so:
«Die Armee hat die von ihr geforderten Leis-
tungen möglichst kostengünstig zu erbrin-
gen. Modernisierung, Ausrüstung und Be-
trieb einer glaubwürdigen Armee, die dem
Auftrag, der ihr aufgrund der Lage und Dok-
trin erteilt ist, entspricht, sowie mit dem
technologischen Fortschritt Schritt hält, sind
aber mit erheblichen Kosten verbunden.
Der Bundesrat hat, gestützt auf die in der
Bundesverfassung und im Sicherheitspoli-
tischen Bericht 2000 der Armee zugewie-
senen Aufgaben, die Leistungen der Ar-
mee definiert und einen entsprechenden
Finanzrahmen abgesteckt.

Die Armee hat Nachholbedarf bei den In-
vestitionen, insbesondere bei der Rüstung,
weil die Budgetkürzungen im vergangenen

Jahrzehnt schneller erfolgten, als sie be-
trieblich umgesetzt werden konnten. Dies
hatte zur Folge, dass der Anteil der Betriebs-
ausgaben im Verteidigungsbudget  zulasten
der Rüstungsausgaben zunahm.
In den nächsten Jahren geht es nun unter
anderem darum, dieses strukturelle Un-
gleichgewicht zu beheben und den Anteil
der militärischen Investitionen an den Ge-
samtausgaben deutlich zu steigern. Bei
einer realen Plafonierung der verfügbaren
Mittel setzt das eine Senkung der Betriebs-
ausgaben voraus. Schlüsselfaktoren sind
dabei die Senkung der Personalkosten und
der Unterhalts- und Betriebskosten von
Waffensystemen.
Diesbezüglich sind Planungsarbeiten ein-
geleitet worden, jedoch wurden noch keine
Entscheide getroffen. Generalstab, Heer
und Luftwaffe sind vom finanziellen Umbau
gleichermassen betroffen. Am Schluss gilt
es ein Massnahmenpaket zu schnüren,
das neben rein militärischen Aspekten auch
die Anliegen aus anderen Politikbereichen,
wie zum Beispiel der Sozial-, Umwelt- und
Regionalpolitik, berücksichtigt.»
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Die Armee muss nicht „rentieren“, sie hat
vielmehr den verfassungsmässigen Auf-
trag: «Unser Land und dessen Bevölke-
rung gegen mögliche und nicht auszu-
schliessende militärische Bedrohungen zu
schützen»!  Die Stimmbürger haben das am
2. Dezember 2001 einmal mehr eindeutig
bekräftigt. Es käme einer schallenden Ohr-
feige gleich, wenn die Gestalter der Armee
XXI die eindeutigen Zeichen nicht dem Wil-
len des Volkes entsprechend durchsetzen
würden.

Aber während die meisten Departemente in
den vergangenen Jahren ausgabenmässig
kräftig zulegten, fuhr das VBS sein Budget
bis auf die Schmerzgrenze herunter. Des-
sen ungeachtet liess Bundesrat Villiger am
10.12.01 im Parlament betreffend einer aber-
maligen Kürzung von 37 Millionen  verlau-
ten: "Das VBS kann diese Kürzungen ver-
kraften. Folglich sind sie vertretbar". Der
VBS-Selbstbedienungsladen steht zur
Plünderung für allerlei Begehrlichkeiten
weiterhin zur Verfügung, derweil die Spar-
bemühungen der Armee  nun auch noch
mit einschneidenden Umlagerungen be-
straft werden sollen! Denn die Denkvorga-
be, 35% an Betriebskosten einzusparen,
würde die Luftwaffe nötigen, einen bedeuten-
den Teil des politisch errungenen und sub-
stantiell aufgebauten Kapitals zu opfern. Die
Rede ist hier u.a. vom Flugplatz Dübendorf!

Es ist zwar noch nichts entschieden, die
Sparvarianten liegen noch auf dem Tisch
der Geschäftsleitung «VBS», die aus dem
Departemenschef, Generalstabschef, Ge-
neralsekretär, Kdt FAK 1,2,4, Geb AK 3 und
Kdt Luftwaffe und dem Rüstungschef be-
steht. Aber wenn es entschieden ist, ist es zu
spät. Und ich will mich dem Vorwurf erweh-
ren, zu wenig oder zu spät, für «unseren»
Militärlugplatz -  als vollwertigen Luftwaffen-
Stützpunkt -  gekämpft zu haben!
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Der Flug- und Waffenplatz, mit seinen
Hunderten von Arbeitsplätzen, ist zu
einem wesentlichen und unverzichtba-
ren Wirtschaftsfaktor für die ganze Re-
gion herangewachsen. Mit einer ver-
netzten Infrastruktur und entsprechen-
den Synergien, die einmalig sind in der
Schweiz. Wer dieses einzigartige Kapi-
tal gegen marginale Einsparungen mit
irreversiblen Folgen opfert, handelt
fahrlässig! Der Schaden für die Luftwaf-
fe, aber auch für die ganze Region wäre
beträchtlich.
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Das Gerangel unter den Gemeinden um die
Verteilung von zivilaviatischem Fluglärm,
ausgehend vom Unique Airport Zürich, ist
wie vorhergesehen bereits entbrannt. Es
steht ausser Frage, dass die Anrechnung
des militärischen Fluglärms von rund 14'000
Jet - Starts und Landungen bei der gesam-
ten «Lärmbewirtschaftung» für das obere
Glattal berücksichtigt werden müsste. Bei
der Einstellung des Militär-Jetflugbe-
triebs droht der Region aber die Über-
nahme des zivilen Fluglärms zu glei-
chen Teilen,  was eindeutig eine schlech-
tere Lösung darstellen würde (Samstags/
Sonntags und Nachts).
Bei diesem Szenario ist nicht auszu-
schliessen, dass die Bevölkerung, nach-
dem diese von der Luftwaffe im Stich
gelassen würde, auch keinen militäri-
schen Betrieb durch Leicht- und Trans-
portflugzeuge sowie Helikoptern gou-
tieren würde. Der Flugplatz stünde so
buchstäblich vor dem hausgemachten
«Aus»!  Ab- oder Kurzsicht ist hier die
Frage?
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Fast zwei Drittel des Überwachungsge-
schwaders ist in Dübendorf stationiert. Die
Einstellung des Jetflugbetriebes in Düben-
dorf würde für Teile des Überwachungsge-
schwaders eine neue Standortgliederung
mit Kostenfolgen bewirken.
Überflüge von entlegeren Flugplätzen
in die ostschweizerischen Trainingsräu-
me, wären jedoch ökologischer Unsinn!

Die Milizorganisationen sind nicht dazu da,
jeweils in aufwändiger Freizeitarbeit Armee-
abschaffungsinitiativen zu bekämpfen und
Rüstungsvorhaben (F/A-18) durchzuboxen
um bei der Umgestaltung oder dem drohen-
den Abbau den Mund zu halten. Das käme
einem Missbrauch gleich. Den Anliegen der
Miliz ist auch beim Um- oder Abbau der
Armee Gehör zu schenken!
Ihr Peter Bosshard
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Nach offinziellen Angaben entfallen vom  4,3
Milliarden VBS-Budget heute 1,2 Mia. für
Personalausgaben, 1,3 Mia. für Sachausga-
ben und 1,8 Mia. für Investitionen. In Zukunft
sollen 2,3 Milliarden für Neuanschaffungen
investiert werden. Angestrebt wird in jedem
Bereich eine 35% Aufwandreduktion.  Aber
bereits eine Reduktion von 15% hätte laut
Bestätigung durch den Informationsdienst
die Liquidierung der HAWK-und Mirage-Flot-
te und  den Abbau von zwei Tigerstaffeln per
1.1.2003,  sowie die Schliessung des Flug-
platzes Turtmann und die Einstellung des
Jet-Flugbetriebes in Dübendorf per
1.1.2006 zur Folge!

Das wäre mit grösster Wahrscheinlich-
keit der Anfang vom Ende! Fünf Flugplät-
ze (Dübendorf, Emmen, Meiringen, Sion und
Payerne) sind für 33-60 Jetflugzeuge - F/A-
18 und  Ersatz der Mirage-Aufklärer und F-
5 Tiger -  finanziell nicht tragbar. Und nun
soll ausgerechnet der an Anzahl Flug-
bewegungen bedeutendste Trainings-
flugplatz der Schweiz, wo sich fast zwei
Drittel des Überwachungsgeschwaders be-
findet,  für Jetflugzeuge geschlossen wer-
den! Übrig bleiben Helikopter und Leicht-
flugzeuge, allenfalls noch zwei zu beschaf-
fende Transportflugzeuge - als ob sich die
vorhandene, komplexe Infrastruktur so bes-
ser rechnen würde.
Nachfolgend sind Argumente und Denkan-
stösse gegen die Einstellung des Jetflugbe-
triebes aufgeführt, die bei der Entscheidungs-
findung auch berücksichtigt werden sollten.
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Die Anwohner rund um den Militärflugplatz
Dübendorf, die immerhin beträchtliche Flug-
lärmemissionen hinnehmen, lehnten am
2.12.2001 beide GSoA-Initiativen mit einem
Resultat, das  besser als das schweizeri-
sche  Mittel war, ab. So war es auch am 6.
Juni 93, als es um die Modernisierung der
Luftwaffe (F/A-18) ging.

Eine Flugplatzgegnerorganisation ist - mit
unserer Nachhilfe - inzwischen von der Bild-
fläche verschwunden.
Die Bevölkerung rund um den Militär-
flugplatz steht zu ihrer Airbase und zur
Luftwaffe, die seit  1931 darauf statio-
niert ist. Die umliegenden Gemeinden
haben sich mit «ihrem» Militärflugplatz
arrangiert. Sie akzeptieren auch die
nächtlichen Jet- und Helikopterflüge
während dem Winterhalbjahr und unter-
stützen damit das notwendige Training
unserer Piloten.
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Der Flug- und Waffenplatz Dübendorf
wurde im vergangenen Jahrzehnt mit
einem Investitionsvolumen von über 100
Mio. Franken zum bedeutendsten Luft-
waffenstützpunk mit direktem Zugang
zu den Ostschweizer Trainingsräumen
ausgebaut.

Es wurden eigens für die F/A-18 acht ge-
deckte Abstellplätze gebaut und eine Kabel-
fangeinrichtung auf der Piste 11/29 instal-
liert. Von der aufwändigen ILS-Installation
und den Pistensanierungen nicht zu spre-
chen. Vor nicht allzu langer Zeit wurde das
neue Offiziers-Ausbildungszentrum (OAZ)
in Betrieb genommen und das Lehrgebäude
3 erstellt. In wenigen Jahren wird sich die
Skyguide in einem neuen Gebäudekomplex
und die Schweizerische Rettungsflugwacht
(REGA) auf dem Militärflugplatz niederlas-
sen. In absehbarer Zeit wird auch das erwei-
terte Air Medical Center die neuen Räumlich-
keiten beziehen können und im April 2002
öffnet das wesentlich erweiterte und einzig-
artige Luftwaffenmuseum im Neubau die
Tore.
Tausende von Museumsbesuchern kom-
men Jahr für Jahr nach Dübendorf, um
gleichzeitig auch den attraktiven Betrieb
eines Militärflugplatzes mit F/A-18 Ein-
sätzen «live» miterleben zu können.
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Der Bereich Luftverteidigung würde nach
der Verbannung des Jetflugbetriebes von
Dübendorf nur noch über einen Flugplatz im
Mittelland verfügen. Das ist, in Anbetracht
der speziellen Wetterverhältnisse, wie sie
in der Schweiz herrschen, mit Risiken und
Einschränkungen verbunden.
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Der Standortwechsel des Bundesmilitär-
personals ist mit Folgekosten verbunden.
Abkommandierungen sind bei Beibehal-
tung des Dienstortes wiederum mit finanzi-
ellem Aufwand verknüpft.
Der Aufbau von einsatzspezifischen
Räumen und Gebäuden auf einem an-
deren Flugplatz ist auch nicht gratis.
Eingespielte Abläufe und notwendige Infra-
strukturen müssen - ebenfalls mit Kosten
verbunden - neu erstellt und organisiert wer-
den.
Der Aufbau wird zu hohen Kosten füh-
ren und die Nettoeinsparungen redu-
zieren.

Outsourcing darf nicht mehr kosten!
Wartungstechnische und andere Aufträ-
ge müssen bereits heute aufgrund den
Umstrukturierung an ausgelagerte und
inzwischen privatisierte Firmen wie
RUAG vergeben werden, die Mehrkos-
ten verursachen. Das teure Outsourcing
der Flugsicherung unter die Regie der Sky-
guide nur als neustes Beispiel.

Die Tatsachen lehren uns, dass in aller
Regel Einsparungen „buchhalterisch“ in
die allgem. Bundeskasse fliessen und In-
vestitionen jeweils wieder neu erkämpft
werden müssen!
Die direkte Verknüpfung zwischen Be-
triebskosteneinsparungen und klar de-
finierten Neuinvestitionen ist nicht voll-
umfänglich gesichert.
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Sion und Meiringen müssten den Betrieb
einer F/A-18 Staffel übernehmen.
Es ist nicht anzunehmen, dass touris-
tisch sensible Gemeinden wie Meirin-
gen und Sion zusätzlichen, beträchtli-
chen Jetbetrieb - von DUB exportiert -
zu übernehmen gewillt sind! Dämme-
rungs- und Nachtflüge mit F/A-18 ab
Meiringen und Sion wären sogar von
politischer Brisanz!

Es ist davon auszugehen, dass die Be-
völkerung rund um die Flugplätze Mei-
ringen, Sion und Payerne eine für sie
negative Lärmkatasteränderung ,  ver-
ursacht durch vermehrten F/A-18 Be-
trieb,  nicht einfach hinnehmen würden.
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Das Nebeneinander von F/A-18 Jetbetrieb
und zivilaviatischen Verkehr von Kloten ist
operationell möglich und stellt keine Ein-
schränkung für den Flugbetrieb ab Düben-
dorf dar.
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In der Medienmitteilung vom 5. Juli 2000
schreibt das VBS zur Volksinitiative «für
eine glaubwürdige Sicherheitspolitik und
eine Schweiz ohne Armee» bei der Annah-
me folgenden Satz:«Gleichzeitig wäre die
Schweiz gezwungen, zum Schutz gegen
die neuen und klassischen Gefahren ernst-
haft die Eingliederung in eine militärische
Allianz zu erwägen».
Mit der quantitativen Flottenreduktion
ohne gleichzeitigen qualitativen Ersatz,
wird genau dieses nicht gewünschte
Szenario provoziert. Der «Ruf nach Hil-
fe in der Not»  würde nicht lange auf sich
warten lassen.
In der Armee XXI wird der Raumverteidi-
gung einen hohen Stellenwert beigemes-
sen. Der verfassungsmässige Auftrag
der Armee ist in Gefahr, wenn bei der
Luftwaffe eine mehrjährige bestandes-
mässige Lücke  zwischen Flottenabbau
und allfälligem Ersatz eintritt.
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Ein Militärflugplatz, der zur  faktischen
Bedeutungslosigkeit degradiert wird,
kann zu einem späteren Zeitpunkt nicht
mehr hochgefahren werden!
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Rund zwei Drittel der Schweizer Bevöl-
kerung sind «Deutschschweiz» orien-
tiert. Die Aufhebung von Dübendorf
trägt diesem Umstand nicht Rechnung!
Wenn keine Arbeitsplätze mehr in der Ost-
oder Deutschschweiz vorhanden sind, ist
mit Rekrutierungsproblemen - speziell von
Jet-Piloten - zu rechnen.
Abwanderung und Know-How Verlust
sind vorprogrammiert.
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Im wichtigsten Wirtschaftsraum der
Schweiz geht die Verankerung der Luft-
waffe mit der Bevölkerung verloren.
Parallel dazu wird die Interessensabstüt-
zung der Luftwaffe wegen fehlendem Be-
zug zur Bevölkerung abnehmen. Ein Un-
terstützungspotential wird geopfert und
mit einer, inzwischen 70 Jahre alten,
Tradition gebrochen.
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Dübendorf und Emmen haben zusammen
eine grosse Anzahl Bewegungen mehr pro
Jahr als die Standorte Meiringen, Sion und
Payerne zusammen! Es macht deshalb
wenig Sinn, den meistgenutzten Mili-
tärflugplatz herunterzufahren und den
Aufbau von operationell mit Einschrän-
kungen verbundenen Flugplätzen zu
erzwingen.

Die Stilllegung des wohl meistbekannten
Militärflugplatzes wird in links-grünen Krei-
sen weitergehende Begehrlichkeiten an
anderen Flugplatzstandorten wecken.
Der Ruf nach Fluglärmabbau wird den
Intentionen der Luftwaffe diametral ent-
gegenlaufen!

Die Region ist aufgrund des Swissair-
debakels mit Personalentlassungen kon-
froniert und sensibilisiert. Mit weiteren
Abbauszenarien kumuliert sich der Nega-
tiveffekt.
Für die personelle Besetzung der Ope-
rationszentrale der Luftwaffe müsste
wieder Personal von den anderen Stand-
orten abkommandiert werden.
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Präsident: Peter Bosshard (PB)

(verantwortlich für diese Ausgabe)
Vizepräsident: Robert Steiner (RS)

Beisitzer: Peter Jost (PJ)
Beisitzer: Aldo Wicki (AW)

Kassierin: Annelies Schwarz (AS)
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Die Einstellung des Jetbetriebes wird
den Militärflugplatz Dübendorf zur Be-
deutungslosigkeit degradieren – der
sichere Anfang vom Ende! Ein Abbau
der Flugzeugflotte bevor ein Ersatz po-
litisch abgesegnet ist, wäre darüber hi-
naus eine unnötige Opfergabe sonder-
gleichen! Das Forum Flugplatz Düben-
dorf kämpft, zusammen mit befreunde-
ten Organisationen, für den Militärflug-
platz Dübendorf.
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Hiermit beantrage ich, dem Verein Forum Flugplatz Dübendorf beizutreten und bestätige gleichzeitig, nicht Mitglied der GSoA oder einer
ähnlichen, gegen unsere Luftwaffe oder Landesverteidigung gerichteten Organisation zu sein. Bitte senden Sie diese Anmeldung an
nachstehende Adresse (mit gleichzeitiger Einzahlung des Mitglieder-Jahresbeitrages von Fr. 25.-- auf unser Postkonto).

�������>
Name: ........................................................ Vorname: ......................................................
Strasse: ........................................................ PLZ / Ort: ......................................................
Telefon P:........................................................ Telefon G: ......................................................
Unterschrift: ..................................................... Datum: ......................................................

Unter diesem Namen wurde Anfang No-

vember 1990 in Dübendorf ein unabhängi-

ger Verein im Sinne von Art.60/ZGB ge-

gründet mit dem Zweck, die immer wieder-

kehrende Frage des Militärfluglärms auf

einer sachlichen Basis zu diskutieren. Wir

bekennen uns zur Notwendigkeit einer

glaubwürdigen Landesverteidigung, wel-

che auch eine effiziente Luftwaffe beinhal-

tet. Die damit verbundene Lärmbelastung

erscheint uns als ein Teil des Preises, den

wir zur Erhaltung dieser Glaubwürdigkeit

zu bezahlen haben.

Auch wir treten für Lebensqualität im Raum

Dübendorf ein. Wir unterstützen Anstren-

gungen, die unternommen werden, um den

Militärfluglärm so gering wie möglich zu

halten. Das notwendige Training der Luft-

waffe zur Erfüllung ihrer Aufgabe darf aber

dadurch nicht beeinträchtigt werden. Nie-

mand kann für Lärm sein, aber im Gegen-

satz zu Flugplatzgegnern wie der SP und

Grünen Partei von Dübendorf betrachten

wir die Fluglärm-Problematik in einem grös-

seren Zusammenhang.

Wir sind weder ein kultureller Verein mit

regelmässigen Zusammenkünften und Mit-

gliederversammlungen noch eine Konkur-

renz zu Parteien. Wir können aber mit

unserer Arbeit politische Parteien, die

ebenfalls zu einer glaubwürdigen Landes-

verteidigung stehen, unterstützen oder er-

gänzen.

Es würde uns freuen. wenn auch Sie unse-

rem Verein beitreten würden und danken

für Ihre Unterstützung.
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Dem «Anzeiger von Uster» konnte am 12.
Dezember 01 folgender Hinweis entnom-
men werden:
Die Freisinningen Michèle Berger (Neuen-
burg), Françoise Saudan (Genf), Dick Marty
(Tessin) und SVP-Mann This Jenny emp-
fahlen am 11. Dezember 2001 im Stände-
rat, das diesjährige Rüstungsprogramm von
980 auf 583 Millionen zu kürzen.
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